




Das
Nnach erlangten

Mriedens Shluſz
er quicktes Jorgau—

Solten an dem

Kocherfreulichen
1nr.

Der Aller-Durchlauchtigſten Broßmäch—
tigſten Furſtinn und rauen

Lithauen Reuſſen Preuſſen c. E. K.
Ehur Furſtinn und Gertzoginn zu Sachſen Julich
Cleve und Berg auch Engern und Weſtphalen gebohrner Marag
Grafin zu Brandenburg und Hettzoginn in Preuſſen Land-Grafin

in Thuringen MargGrafin zu Magdebura Gefurſteter Grafin
zu Henneberg Grafin zu der Marck Ravensberg und

Barby Frauen zum Ravenſtein /e.

Am Xi. Decembr. ios.
Aus allerunterthanigſter Devotion

Gluckwunſchende
agbſchildern

Polgende Jorgauiſche Muſen.
Auf Anordnung

IlI. Hottfried Steinbrechers
Rectoris.

TORGauuuu— Gedruckt mit Hempiſchen Schrifften.

Koniginn in Pohlen BroſKertzoginin
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Apollo ſchilbert ab

J. Jhrer Keönigl. Wajeſtät

SeburtsDag
am XXIII. Dec.Duplicis Crucis triplex ſolatium

Aufs Creutze folgt der Troſt den GOTT dir Sachſen ſchenckt;
Dein Konig Königinn und ChurPrintz an dich denckt

u Die Keonigl. eburtsKeyer
am XRI X. -o Dec.

Duplicis unum Crucis
MecdiumGedoppelt iſt das Creutz das dich O Torgau druckt;

Doch Schwed und Sachß iſt eins: Dieß wiederumn erqvickt;

LIII. Die hierbey erfolgte Jergnugung
in dem SinnBilde:

Schweden und Sachſen delectiren ſich unter einem
Palmbaume mit Caffe,

Mit der Loſung: Olim cave, nunc Caffe!
GoOtt lob! das Schwed' und Sacht in hochſt erwunſchter Ruh
Statt cave, Caffe nun cinander trincken zu.

Die Mulſen
erofnen ihre allerunterthanigſte Seuffter nach Jhrer Konigl. Majeſtat

allergnadigſtenʒegenwart. Wird dahero præſentirt

Von George Lehmann lolvvicenſ. Miſnico.
Ein nach dem Medico ſeufftender Patiente mit der BeySchrifft:

AMora ruina.

Ch! ſolte nicht mein Hertz mit ThrunenFluthen flieſſen?
Ob gleich kein Geiſt und Blut mehr in ben Adern ſchwebt

Warum? Jch bin verwund von Theons rauhen Biſſen
Bleibt Artztes Balſam aus ſo weichet was noch lebt.

O hohes Gotter Haupt! hor wie nach GnadenStrahlen
In voller WermuthsMNoth entſceltes TORGAll rufft:

Laß wieder BiſamLuſt den ſchwachen Geiſt bemahlen
Wo nicht. ſo ſturtzt der Gram mich in die finſtre Grufft.

Von Fohann Wilhelm Fiedlern ſirzenſ. Miſn.
Ein Sch iff Maſtloß nach einem Haſen verlangende mit der BeySchrifftt

Per duta ad Secura.
bLeich wie ein Schiffer wunſcht den. Hafen zu erreichen

wan Der ſeines Maſts vom Schiff durch Sturm verluſtig ward;

S Zee ſehnet Torgau dieſen TrubſaalsSeuchen

Nach Dir O hohes Haupt! und Deiner Gegenwart.
tEs will das arme Volck fur Wermuth faſt vergehen:

Drum komm verweile nicht ach nim Dich unſer an!
Wie ſoll das Mulſen-Volck in Torgau veſte ſtehen

Wenn keine Zuflucht iſt wo niemand troſten kan?
mon Chri
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Von Chriſtian Ernſt Stich Circhhayna Luſat

J

h
Eine mit dem Fruhling ſich zeigende Lerche.

Cum Lenmate:
OLIM DuURA, JAM TURA.

Erlaß ich Florens Schmuck ſo kan Agreitis ſchlieſſen

Alſo: Bekrontes Haupt laſſt Torgau Thranen fuelſen
Daß MÆols Wuth nicht weit: Komm ich; des Zephyrs Wehn.

Und denckt des Mavors Grimm wird uüber uns ergehn:
Weil Du uns laſſt. Es wunſcht Dein Crontn Haupt zu ſchen/
Und meynt wenn dieß ſich zeigt/ der Fried-Schlutß ſey geſchehen.
at νò tn ntnqn  nn nnnòn

Von Cuinisrrano Borrios Belgra Miſn.
Ein mitten im Meer bey groſſem Sturm ſich zeigender Felß/

mit der BeySchrifft: Onerat, ornat.vrigruckt mich Neptuni Heer ſturmt auff mich Æols Knall Doch wenn Aurora lacht ſo iſt der Wellen Fall;

So hat dich Hartenfelß ein TrauerFlor umhullet;
Leucht nur ein GotterGlantz ſo wird der Sturm geltillet.

Von Johan Paul Zirckler Prettinä Saxo.
Ein in Gefahr ſchwebendes Schiff mit der Erlauterung:

Pereo niſi recreor.Wenn Maſt und Ancker nicht beſtehn t
So muiß das Schiff zu Grunde gehn!

WoOrgehts! wenn Sturm und Wetter brauſen

Je auf Wellen ſauſenWenn truber Himmel nur mit Blitz und Donner kracht/

So wird ein ſchwaches Schiff zum Abgrund hin gebracht.
Auch Torgau weiß hiervon nicht ohne Schmertz zu ſagen

Und Hartenfelß das klagt weils muß verlaſſen ftehn/
Jhr GluckeSchiff ſincket ſchon ſie wollen ſchier verzagen

Weil Maſt und Ancker fehlt/ will es faſt untergehn!
Mach einem GotterHaupt iſt nur ihr Wunſch gerichtet
Das ſelbſt den Sternen gleicht und ſich mit ihm verpflichtet.

Drum Torgau laß Jauchtzen und Freude erſchallen
Undl

v

aß dir diß Wiegen-Feſt offters gefallen.
J

Von Gottfried Seuerking Belgra Miſnico
l

J

Ein Hauffe unter der Aſche gluender Kohlen:
Cum limmate: Reſtingvimur, ſi diſtingvimur.

 Ahr iſts? wenn Feuer wird mit ſtarcker Macht getrennet
J iſts! Einigkeit Lande berennetMußsß deſſen Eintrachts-Gluth ſehr kalt und nichtig ſtehn

Da muß ein ieder Tropff mit naſſen Augen ſtehn;
Zu Dir O Konigin! iſt unſer eintz'ges Sehnen
Weil Torgau uberſchwemmt mit JammerFluth und Thranen

Von Johann Gottfried Zeunig Oſirz. Mimn.
Ein Regen-Bogen mit der Erklarung.

Signum Gratiæ.B gleich des Martis Sohn noch Sachfen Land bedecktWyga wolte ſich ſein Grimm in Sachſen-Blute

So wird doch Hartenfelß vom Marte nicht erſchreckt.
Wenn yur bald wieder kom̃t das Zeichen der Genaden

Dol wirſt O Gotter-Haupt dem Regen-Bogen gleichen
Der nach der Sund-Fluth ward den Wolcken eingeſetzt

Den Noah gleich annahm als Bund- und Liebes

b
Drunm komm O Majeſtat daß Torgau werd ergotzt.
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Von Paul Jacob Wächtler Jütrobocent. Saxo:
Ein im Winter unter der Erden liegender Weinſtock mit der Uberſchrifft:

TanDbenm hlILaro CyLtos.—KW as theure CronenHaupt wird Freuden Geiſter machen
Dir Torgau ſo du faſt voin Mars entſeelet biſt2 Ja Rathhauß Kirch und Schul die werden wieder lachen

Wann kom̃t das CronenGold und ſagt daß Friede iſt.
Pflegt doch des hacehi Baum den Wintzer zu erfreuen

Wann er die Knoſpen zeigt und inan den Nectar ſpurt.
Wie ſolte Torgau dann da es von Mavors Drauen

Faſt gantz erſchoöpffet iſt/ nnht werden recreirt?
——53]3].—na Won Michaci Schultzen/ Alsdorffienſi Saxo.

Ein Trodlodht ſachet einen verlohrnen Meyecdutulithon
Cum Lemmater Vno LItho Me Helieto.

Ns ſuchſt din Troglodyt !mit ſo geangſten Hertzen/
Vielleicht des Pori Schmutk der ſchon von auſſen gleiſſt

Mhru du Diamant PurpurKleidern ſchertzen?

Nein! diß verzuckert nicht den Wermuüthsvollen Geiſt.
Pexecontalithos heilt bitteres Betruben

Und netzt das alte Weh mit neuer Liebligkeit:
Die theure Konigin ſo Torgau pflegt zu lieben

VBerſuſſt durch Wiederſehn uns alles KummerDenyd.
Dieſen mit so. Farben prangen den Stein æſtimiren die Troglodyten in Mohren-

lande hoher als alle Schathe.
15DWon 6. Nxoscuiebio, rirn. Miſn.

Eine auf einei Taitro Doloris ſtehende Roſe um welche viel Fliegen herum ſind

mit der BevSchrifft: Cunctis deſiderabilis.
Ser Blumen Konigin die auf der Grufft geblüht/.
Bergnugt das ſchwache Heer durch bloſſes Augen kuſſen; 2
Mehr wird das CronenHaupt das naſſt Paar verſuſſen

Wenn das entſeelte Bolck die PurpurRoſe ſteht

Won G. k. SCHINDLEKRO, Strela Miinico.
Eine mit Epheu umgebene Pyramide. Te ſtante evireſcam.

w!B gleich das grauſe Gluck nur ſpeiſt mit TrauerEſſen
Und unſer gantzes Haupt umhuüllt in ſchwarizen

9 So giebt Himmel Cypreſſen

Ja Seine Majeſtat reicht uns ein gnadig Ohr.
Drum komm geſalbtes Haupt erfriſche Torgau wieder
Umd ſey ein Ajax uns erfreu die Muſen-Glieder.
——Won Hrininico AuGusr. Morgenſtern Dreſdenſ.

1. Majeſtas ceu uletum Torgaviæ, cum lemmate:
Die Geg enwart mich ſchutzt

Wbenn dort Lellona blitt.
2. Torgavia, Cedrus, cum Epigraphe; intoncuſſa manet.

Jch werde zwar gedruckt
Doch ſteh ich unverrucckt

Moo das geſalbte Haupt itzt Hartenfelß nicht ſtutzet
J emiit ſeiner Gegenwart die uns ein Ajax iſt/

So fallts wenn MartisSturm und wenn Bellona blitzet
Doch Hoffnung grunet noch wenn ſich gleich Theon ruſt.

Kein Cedern Baum kan faſt ſo unverruckt beſtehen
i

Als Dein bekronter Sitz du MuſenGottin hier
Drum ſchreyet er nach Dir weil nichts als Zephyr Wehen/

Da ols preſten itzt gleich ſturmen fur und fur.
Drum laſſe der Gegenwart Anmuth ihm ſpuhren

J

Dann kan ihn kein Anſtoß des Unfalls mehr ruhren.

Von P. E.
Ê



Von P. E. LinpxEn, llenburgen
J.

Eine faſt verloſchene Lampe mit der BeySchrifft:

Deficiens recreor.
SWeufi. Hoch-Durchlauchtigſte der Tocht will gleich ausgehe.

n Wie .will MulenSitz Torgau feſt beſtehenDer rauheBoreas ſtreicht allzu wutend dran.

Wo ſich kein Ajax findt der ihn beſchutzen kan.
Komm komi verweile nicht die Sahte will itzt ſpringen

Der Wirbel wird bey uns ſo unerhort gedreht
Sollt' Deine Tugend nicht das wilde Gluck bezwingen

Da uns der Untergang gleich vor den Augen ſteht?
Ach jja ich zweiffle nicht daß Du es wirſt erlegen

Leg Deine Sanfftmuth ab und ihm die Feſſeln an
Was wirſt Ou nicht vor Luſt in unſerm Land erregen

Wenn man O Konigin Dich wieder ſehen kand

Von Georg. Frieder. Andrea Belgr. Muſn.
Ein nach der Ruhe ſeufftzender AWandersMann/mit der Loſung:

Neic tranqvillitatis portus!
OrO iſts! Ein Wanders-Mann laſſt bittre Thranen rinnen

JD auch Torgau itzt gleichen SehnBeginnenEhihm ſein mattes Hertz mit Ruhe wird getranckt

Weils Mavors grauſe Wuth in Angſt und Leyd geſenckt

Ja! es lafft innialich ſtets heiſſe Seufftzer fliefſen/
Biß es die Majeftat init Gnade wird umſchlieſſen.

Von M. J. Brzordo, Grypsvv. Pomeran.
Eine bluhende aber faſt verwelckte Lilie mit der BeySchrifft:

En florum reginal
SJe bluhte Toraau dorh was hat es doch vor Freuden

Allein da dieſes Haupt ihr Torgau muſte meiden

Als Jhre Majeltatt ſich noch beh uns befand/

Wurd uns vor Freud und Luſt Laſt Angſt und Krieg bekand-
Jedoch wir hoffen dieß: GOtt wird nach vielen Weinen
Die Sonne dieſer Stadt auch wieder laſſen ſcheinen!

Von Johann Chriſtoph Krugern Zvveta Saxo.
Der urter den Wolcten aufgehende Nond mit der BeySchrifft:.

Poſt nubila Pheebe.
JLeich wie der bhoebe Glantz bißweilen wird verdunckelt
Mde endlich wiederum aufs ullerſchonſte funckeltWenn ſelbe uberzieht die ſchwartze WolckenNacht

So bald dje. Dunckelheit hat ihren Lauff vollbracht.
So ſo iſt Torgau auth mit vielen UnglucksPfeilen

Sehr hauffig uberthurint izt von des Martis Fluth:
Komm HochDurchlauchtigſte erhore unſer Heulen

Denn Deine Minjeſtat eripecket friſchen Muth

Von George Bruckmayhern Torg. Muſn.
Ein geneſener Patiente mit dieſer BeySchrifft:

Poſt nubila Phœbus.JJ

Xe geich wie nach groſſen Sturm ſich Phrebus laſſet blicken
Wder nach dem UnglucksSturm die Menſchen kan ergvicken.

So Hoch-Durchlauchtigſte wird ſich das Wetter wenden
Wenn Sie nur einen Blick nach Torgau zu wird ſenden

Es wird! aewißlich ſeyn als wenn des Phœbi Glantz
Vertriehe Æols Graitß und ihn vertiigte gantz.

ul



Von Johann Gottlob Bergern! Torgenl.
Ein Felß woran die ungeſtumen Wellen zwar ſtojfen doch zukucke prallen

mit der Bey-Schrifft: In ſe ſæyit turor.
«Ill gleich Bellona ſich mit UnglucksWellen rüſten
LEo wirſt du Ajax doch des Unheils Anfali fruſten

Drum kehre bald zu uns und wirff dir S Il Beck
trayen? litDer Gegenwart auf uns: Sieh' es blitt Friedens Glick!

Von Jon an. CERISTIAN. ADAMI, Lucca  ulſato.
Das im Ungeſtum grunende Wintergrun nebſt der BeyS

Jch bleibe unbeweat Ob ſich gleich Sturm ertegt.
oK Eheilgte Majeſtat des Sachſen Landes WonneSelbſt Zephyrs BlumenFlor ja gar die guldne Sonne

Beehrt Dein WiegenFeſt doch Martis herbe Macht
Zerſtort die Luſt biß uns Dein GnadenGlantz anlacht

Drum achtzen die Sachſen nach Deinem Erblicken/
Und hofftn durch Bethen den Herold zu ſchicken.

Von Johann Chriſtian Oelſeln/ Tucca lutito
TORGA ænagrænumari A

 Amatice  AI.SeEr ſholde MuſenSitz zu Torgau ſehnlich bittet
 Das Dein geſalbtes Haupt Sein Hartenfelß bezieh
Ja ſelbſt die gantze Stadt dießfalls den Wunſch ausſchuttet/

Und will aus treuer Pflicht dieß Gluck ergeſſen nie.

Von SroxkGio Willkomm Pirnenſ Miſn
Eine GeburtsFackel mit der BeySchrifft:

O mhium deliciæ.
E Hoch bekronter Tag! O hoch begluckte Stunden/ recht erfreute Zeit die ſich ietzt eingefunden/

A hνr  νν
Nenü annn ünruunn

Niln.
init ver Uberſchrifft: Sine te pereo uul2AVgeh! wie Neptunus Grimm ſieh! wie die Wellen ſchnaubenKoch! willſt denn du mir ſelbſt das Leben laſſen

Zieh meine Segel auff laß Hulffes Ruder ſeh
nWo du mir itzt nicht hulffſt ſo muß ich untergehn:

aſſet Hartenſelke int hein Ti P.
s Sturm es gantzlich will umſchlieſſen
fft ihm zu: Wo bleibt mein Steuer-Mann!
lucksSturm nechſt GOtt erretten kan

ô  1.Von Johann Lindnern Leiſnie Mil
Ein zwar geqvetſchtes d ch 1n.

J
o wohlriechendes Veilchenmit der Bey-Schrifft: breſſa fragrantior.

Feh werde zwar gepreſſt doch wenn dein GotterGlantz
d Jn Gnnden mich anblickt werd ich erneuert gantz.
Drum Crone des Landes komm eile geſchwinde/
Daß Torgau aach Kummer ſein Wohlergehn finde.
attn  r nn ç  ò ç 4äô aòö ον‘ç‘çör

Von Paul Heinrich Jungeln lorgenſ.
Ein in der Erde liegender doch geſuchter Schatz mit der Bey

Schrifft Qdvi juvat occultus? In Saatz der nutzet nichts ſo lang er iſt vergraben
ligwiß er geſuchet wird und aus der Erd erhaben
So rufft auch Torgau aus mit ſuſſer Freud und Wonn

e.Komin komm aus fremden Land komm holde Gnaden Sonne

ue VDn Chri
J

chrifft: Hyemis Decus.



Drum rufft die gantze Stadt Ach komm doch komm herant

Von Chriſtian Meuſeln /Merlehurg. Miſnie,
Poſt nubila Phœbus.

Eyh truben Wetter wird der SonnenSchein verlangt
s So dieſes Rund der Welt verſetzt in FreudenStand
Der Kongin WiegenFeſt bey itzgen Troublen pranget

Rach Dero Wiederkunfft ſich ſehnt das gantze Land.
a arr—Von Johann Chriſtoph Hüllcrn Lipſienl. Miſn.

Ein vom Winde zwar bewegtes doch unzerbrechenes Rohr mit der
Erklarung: Movendo non frangor.

Eelt:eunnnr ulWerd ich itzt gleich gedruckt GOtt wird mich doch erhohen
Wenn ſich ein Gotter Glantz zu meinem Schmertz geſellt.

Won Joh. Chriſtian Schellſchmidt Torg. Mun.
Eine durch die SonuenStrahlen wiederum aufgerichtete Pflantze/

mit der BeySchrifft: Heic viva reſurgo.
HeIll gleich des dlavors Sturm auf dich mein Torgau wehn
cund ieder UnglucksPfeil dein Wohlſeyn aantz verletzen;

Wird doch der SonnenStrahl ſich wieder laſſen ſehn
Der was in Aengſten ſtund weiß krafftig zu ergotzen

Darum verzage nicht mein Torgau ſeh vergnügt;
Der hilfft dir aus der Noth der alles hat beſiegt.

Von Johann Frieder. Ukßano, Cuna Luſat.
Ein von Sturm geongſtetes doch Anckerfeſtes Schiff mit der Bey

Echrifft: Ructuando firma.
B gleich des Æols Sturm mein Torgau auf dich thurmet

Ja! Bellona gleich mit Feuer-Pfeilen fturmet

dDa dan gekrontes Haupt von dir abweſend ift

Und Jhrer Majeſtat den freyen Lauff verſchluſſt.
Was iſts? Mur gutes Muths werfft Hoffnungs Ancker ein
Auff. Hoffnung foigt die Ruh der Troſt auf Stilleſeyn.

Von Joh. Paul Harrweil Dubenſ. Sax.
Die aus den Wolcken herfur/kommende Sonne mit der

BaepySchrifft: Kacio nunc omnia læta.
oc Leich wie der SonnenGlantz uns wieder kan erqvicken
ESWenn ſie das Erdreich grufſt mit Goldbeflamniten Blicken:

So fonnen wir auch itzt recht wieder arolich ſeyn
Jndem ein Freuden Licht von neuen bricht herein.

Ja wenn dieß hohe Haupt ſich wolt uns ivieder ſchencken
Eo wüurde Torgau wohl nicht mehr ansUngluck dencken!

Gie iſt es die nechſt GOtt/ uns Labſal geben kan

Von Chriſtian Gottlob Fiebich Axino Saxo.
Ein nach der Sonnen ſehonder Adler mit dieſer BeySchrifft:

KECkKEOR SOLE,9

Oyeer muntre Adler ſich nach ſuſſer Warme ſehnt
MUnd ſich:zur Sonnen!ſchwingt daß dieſe ihn ertotzt.
So auth der MuſenSitz O SOMM nach Dir ſtohnt

Deine Gegenwart in fuſſe Luſt uns ſetzt.

Von Johann Buttnern Sornevviz. Minic.
Ein aus dem Himimel dem feufftzenden Torgau zuruffendes Echo, loder TroſtStimme.

(NB.das Heals ein ſtummer Buchſtabe ſchweigt im Keho.)
Torgau: »ch Jammervoller Schmertz will mich denn GOtt verlaſſen?

DJ— l Echo: haſſeh,SOtt: Was fregeſt du mein Kind ich bin ja deiner Seele E.Hohle.
Tora
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Torgau: Willſt du mir nicht die Hand in meinem Schrecken Errecken?
GOtt: Enu ſey du nur getroſt und ſey nicht in dem Leyde E. Heyde.
Torgau: Ach! warum laſſt du mich in meinen Mothen lachtſen. E. achtſen.
GOtt Verzage doch nur nicht ich will dein Unglück wenden E. enden.
Torgau. Du willſt mich ja OGOtt hinweg durnch deine Straffen E.raffen.
GOrt: Wie kont ichs thun indem mich was ich dir gedrauet Enreuet..
Torgau: Es iſt ja Leid und Schmertz weil hier nur Krieges-Liſt E. iſt.

GOtt: Jgchbin der Friede-Füurſt ich will der Feinde Biundern Erhindern.
Torgau: Es neiget ſich der Baum darunter wir ſonſt Schatten E. hatten.
GOtt: Jchwill ihn ſchon erhohn ſo daß du mich ſollſt loben E. oben.
Torgau: Je min weil dieſes iſt ſo rühret michkein Leino/ E. heut.
GOtt: Du ſollt mit dieſem Tag die Freudund FriedensBaben E. haben

Von Goporkxpo FönksTERO, Palæo-Belgreni.
Eine verfolgte Taube mit der Erlauterung: Cedendo vinco.

Se pfleget iedermann mir ſich itzt zu reiben.
Es will der UnglucksSturm mich hin und daher treiben.

Wenn ich das Angeſicht der Majeſtat werd ſchauen
Denn wird mich ruhren nicht kein Schrecken Furcht noch Grauen.

Von Wolffgang Chriſtian Bielitz Cröblenſ. MJiin
Ein auff dem ungeſtumen Meere bornbardirtes doch ſalvirtes Schiff mit der

BeySchrifft: In portu navigo.
ocOtt lob! der Stur:n hat ſich nunmehr verlohrenWDie FriedensPoſt hat mich gantz neu gebohren.

Und Torgau wird auf Roſen gehn
GWvbvenn es die LandesCron wird ſehn.

KVon Elias Jacob Roßlern fStrelenſ: Mun.
Die illuminirte Koönigl. keſidentz Hattenfeiß mit der BeySchrifft;

Olimn opaca; nune illuminata.
Der Schatten ſich verliehrtZbeil mich der Titan giehrt.

Er Phebus ließ nicht mehr die goldnen Strahlen ſpuhren
SEs wolte mich auch nicht der Titan mehr beruhren

Doch werd' ich noch beſtrahlt wenn dort Aurorens Pracht
Durch deine Majeſtat vertreibet Martis Nacht.

Hierauff ſchicken die Mulen zu den Sternen-Printz ihren
hertzlichen Wunſch ab durch

HemkiGun Aucusrun Morgenſtern Dreſdenſem

Kunkan TORGAlu helle glantzen da Du Majgſtat erblicket J

Wen der Mars dem Jano weicht Dieſe ſüſſe LebensBahn
Je ſelbſt Flora in dem Lentzen und uns Gotter-Haupt eravicket

Wenn er uns den Oelzweig zeigt/ Der aeſchenckt die Friedens-Fahn/
Muzßß hier baſſen kan nicht prahlen Unglück muß von Sachſen weſch n/,
Wenn uns jener will beſtrahlen. Und dem SternenFelde gleichenie

2

4.Doch es will ein Stern ſich zeizen Drum laſſt ito Wunſch ergehen/
Der es noch viel heller macht Der erfriſchte Mulen-SitzVor dem ſich die Sonn muß neigen Daß da nichts als Zephyr-Wehen
Denn er hat uns mit gebracht Dich bealeit des Titans Blitz

Dieſes Feuer ſo da hitzet. Sachſens Raute ſoll ſtets bluhen
Und erfreulich um uns blitzet. Glucke wird ſie ſelbſt beziehen.
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	Das nach erlangten Friedens-Schluß erqvicktes Torgau, Solten an dem Hocherfreulichen Geburts-Tage Der Aller-Durchlauchtigsten, Großmächtigsten Fürstinn und Frauen, Frauen Christianen Eberhardinen, Königinn in Pohlen, ... Am XIX. Decembr. 1706. Aus allerunterthänigster Devotion Glück-wünschende abschildern Folgende Torgauische Musen
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